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Juſerate ſinden
bes Blattes die zwecken

2 e g e n
amarilla in antiſemit

Belenchtung.
Die jüngſten Ereigniſſe und Erörterungen

der Preſſe geben einem antiſemitiſchen Blatte Ge
legenheit, ſich über die in Berlin beſtehende Camarilla
in einem Artikel auszulaſſen, der ſo erheiternd wirkt,
Daß wir unſeren Leſern die Kenntniß davon nicht
vorenthalten wollen. Eine Camarikla beſteht,
das iſt nach dem Blatte ſicher, aber in ganz anderer
Form, als man ſie ſonſt vielleicht vorzuſtellen geneigt
iſt. Die Berliner Camarilla muß man in den
Brutſtätten der ofſfizibſen Artikel ſuchen,
durch welche Miniſter geſtürzt, Coloniale und
andere Skandale entfeſſelt und die breiten Bevölke
rungsſchichten beunruhigt werben, was nur einer im

Regierung
Jntereſſen des Umſturzes

ötticher

e ſofort
auf die Jntereſſen

Unter dieſem
e Minmiſterkriſ

Samarilla ver
tiniſter a. D.
t, weil ſeine

in Thätigkeit, da ſie a ein
des Umſturzes eingeſchw
Geſichtspunkte erklären ſie
der letzten Jahr

t daß Herr
v. Bötticher ſeine engen Beziehungen zu der Cama

Aeußerungen des genannten Blattes, auch das
Seinige zur Stärkung der ſozialdemokratiſchen
Partei beigetragen hat. Daß Köller durch die
Camarilla wegen ſeiner Umſturzvorlage ſelbſt um
geſtürzt worden iſt, iſt über alle Zweifel erhaben;
mit einem echt „camarillgartigen Kniffe“ hat man
einem Münchener Blatte durch groben Verlrauens
bruch erlangte Einzelheiten gus einer Miniſterſitzung
mitgetheilt, dann die Parole ausgegeben, Köller hat
ſelbſt dieſen Vertrauensbruch begangen und damit
ſogar ſeinen treueſten Freund, den Kriegsminiſter,
derart gegen jenen aufgebracht, daß er erklärt habe,
Köller's Zettelungen müſſe ein ſür alle Mal ein
Ende gemacht werden. Darauf mußte der unglück
liche Miniſter des Jnnern gehen, und die oſſiziöſe
umſtürzleriſche Camarilla ſiegte. Schon damals hat
das antiſemitiſche Blatt prophezeit, der nächſte an
der Reihe ſei nun Herr von Bronſart. Jnzwiſchen
iſt zwar Berlepſch gegangen, aber die Prophezeiung
iſt doch in Erfüllung gegangen. Um Hrenſart zu
Falle zu bringen. mußte die Camarilla noch
viel ſchlimmere Kniffe anwenden. Man höre
nun, wie es gelang: „Dem äußeren Anſcheine
nach arbeitete die Cawmarilla diesmal für den
Kriegsminiſter. Gie pries ihn als den erſten
Befürworter der Reform des Milltärſtrafprozeſſes,
ſte entrüſtete ſich über die gegen ihn angeblich im
geheimen ſpielenden Jntriguen und erklärte, daß der
Reichskanzler mit ihm ſteher d fallen werde.
Der Plan war ſehr ſo Rat
daß die Stellung des Kr
zu erſchüttern ſei, man ich F. znicht ſo leicht

auch, daß an

r werden Abonne allerhöchſter Stelle nichts unliebſamer aufgenommen
wird, als wenn die Preſſe ſtch zum Schutzengel
eines Rathes der Krone aufwirſt, und hier ſetzte
man den Hebel ein. Es erſchienen die bekannten
Flügeladjutantengrtjkel und es dauerte nicht lange,
ſo war am Hofe die Meinung verbreitet, der
Kriegsminiſter ſelbſt ſei der Jnſpirator jener
Artikel, er ſuche durch die Preſſe das zu erreichen,
was er bei ſeinen Vorträgen an gllerhöchſter
Stelle nicht durchzuſetzen vermöge. Damit war
die Urſache zu jenen Zurückſetzungen und Reibungen
gegeben, die den Kriegsminiſter nach und nach
amtsmüde machten und ihn ſchließlich ver
anlaßten, ſein Rücktrittsgeſuch einzureichen und
auf deſſen Annahme zu beſtehen. Bronſart v.
Schellendorff iſt ebenſo wie andere Miniſter der
letzten Zeit der der Sozialdemokratie dienende
Camarilla zum Opfer gefallen. Wer hierüber noch
im Zweifel iſt, der ſehe ſich den Verlauf der Dinge
näher an. Alles, was vie offiziöſe Preſſe in den
letzten Monaten angeblich zu Hunſten des Kriegs
miniſter ſchrieb, hat ſich als blauer Dunſt erwieſen.“
Für Patrivten vom Schlage der Antiſemiten iſt
dieſes infame Vorgehen der offtziöſen Preß- Camarilla
natürlich ſehr betrübend, und die Frage, was geſchehen ſoll,
liegt ſehr nahe. „Die von uns, ſchreibt das Blatt,
gekennzetchnete Camarilla wird mit jedem Erfolge
übermüthiger und mächtiger. Die verantwortlichen
Träger der Reichsregierung haben ihr bisher nicht
nur nicht den nöthigen Widerſtand entgegenzuſtellen
vermocht, ſie haben ſich vielmehr vielfach als Opfer

e itreißen laſſen. Wir ſtehen ſonach
am Anfang ſchwerer innerer Wirren, wenn uns nicht
bald ein Mann erſteht, der dieſe Camarilla in die

uft ſprengt und der Stimmungsmacheret in der
ößere Feſtigkeit entgegenfetzt.“ Wer wird

Jtaltenr. Zur Afrikapolitik Jtaliens
hebt die Rudint naheſtehende „Opinione“ hervor,
es wäre Wahnſinn, noch in dieſem Jahre mit Tigre
Krieg zu führen. Die Möglichkeit des Krieges ſei
nur dann discutirbar, wenn der Negus Italien
demüthigen wollte dadurch, daß er für die Be
freiung der Gefangenen Entſchädigung verlangen
würde. Das Land würde eher auf die Befreiung
derſelben verzichten, als Kriegsentſchävigung zahlen,
Wenn Menelik Entſchädigung verlange, ſo möge er
nach Rom kommen und ſie holen. Das Blatt
fordert das Land auf, mit Würbe und Ruhe die
Befreiung der Gefangenen abzuwarten.

Rußland. Von der ruſſiſch chineſiſchen
Grenze wird gemeldet, daß khunkhuſiſche Banden
die koſakiſche Bevölkerung im Aſſurigebiet angriffen.
Am 9. d. M. hatten ruſſiſche Truppen ein heftiges
Scharmützel zu beſtehen, wobei 7 Chineſen und 1
Ruſſe fielen. Die Khunkhuſen ſlohen und verloren
viele Waffen. Die Gefangenen wurden dem chine
ſiſchen General Djas-Tyan ausgelieſert, welcher zur
Verfolgung der Khunkhuſen eingetroffen war. Er
ließ 2 von ihnen hinrichten und verurtheilte 6
andere zum Tode. Ruſſiſche und chineſiſche Ab
theilungen wurden in das Flußgebiet abgeſchickt,
um die khunkhuſiſchen Räuber in ihrem Zufluchtsort
auszurotten.

Spanten. Drakoniſche Maßregeln gegen
die Kubaner wendet jetzt General Weyler an.
Durch eine Verordnung des Generals Weyler, die
die Ernte des Kaffees unterſagt, wird auch
die Ernte des Zuckerrohrs verboten die Ver
ordnung erſtreckt ſich auf die ganze Jnſel Kuba.
Einem Berichterſtatter gegenüber Hat General
geäußert, die Maßregel var eine
aber

W IrMahregelnBulgarien r auf die
Zur bulgariſcher

kArifis meldet hochoffiziss die „Ag. Balcanique“,
daß der diplomatiſche Agent Rußlands, Tſcharykow,
Sofia mit zweimeonatlichem Urlaub verlaſſen hat,
und die „Agence“ bemerkt hierzu, man könne darin
einen deutlichen Beweis erblicken, daß die innere
Kriſis in keiner Beziehung zu irgend einer poli
tiſchen Frage ſtehe. Dieſelbe Quelle meldet ferner,
gegenüber der Haltung gewiſſer Blätter, insbeſondere
des „Temps“, welche fortdauernd davon ſprechen,
daß Zankow ans Ruder gelangen werde, indem ſie
zugleich behaupten, daß er zum Fürſten berufen
worden ſei, könne ausdrücklich konſtatirt werden, daß
Zankow ſchon ſeit geraumer Zeit den Fürſten nicht
geſehen hat und daß niemals eine Berufung Zankows
zum Fürſten ſtattgefunden hat. Neuerdings unter
händelt Fürſt Ferdinand, der noch immer in Kloſter
Rilo weilt, mit dem Generalſtabschef Oberft Jvanow
wegen Uebernahme des Portefeuilles als Kriegs
miniſter. An der türkiſch- bulgariſchen
Grenze hat ſich ein neuer Zwiſchenfall
ereignet. Nach Berichten, welche beim bulgariſchen
Kriegsminiſterinm eingetroffen ſind, griff am Sonn
tag eine türkiſche von Baſchibozuks unterſtützte
Truppenabtheilung die bulgariſchen Grenzpoſten
ſüdlich von Philippopel an. Die Türken zogen ſich
nach fünfſtündigem Gefecht zurück und ließen mehrere
Todte auf bulgariſchen Sebiete. Der bulgariſche
Poſten hatte keine Verluſte nachmittags wurde
der Angriff erfolglos erneuert. Von Philippopel
wurden zwei Compagnien abgeſendet. Das Kriegs
miniſterium forderte das Miniſterium des Aeußern
auf, die Vorſtellungen bei der Pforte zu erneuern,
damit die türkiſche Regierung den Grenztruppen
diesbezügliche ſtrenge Befehle ertheile, da die bul
gariſchen Poſten den ſtrikten Auftrag haben, auf
jeden türkiſchen Militär, der ſich diesſeits der Grenze
zeigt, zu ſchießen.

Türkei. Die Lage auf Kreta ſcheint ſich
wieder zu trüben. Jm Diſtrikt von Herakleion
herrſcht vollſtändige Anarchie. Flüchtlinge berichten
von Hlutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Chriſten
nd Mohamedanern. Jn Kaſtelli, in der Provinz

Selino, haben die Aufſtändiſchen eine Compagnie
Türken eingeſchloſſen ein Regiment iſt zum Entſatz
der Eingeſchloſſenen abgeſandt worden. Die
Vorfälle bei Herakleion ſind nach Konſtantinspel
gemeldet worden, und die Pforte hat dem
Gouverneur den Befehl zugehen laſſen, genügende
Streitkräfte nach dem Diſtrikt von Herakleion zu
entſenden, um die Ordnung wiederherzuſtellen
Die bisher ſiegreichen Aufſtändiſchen indeſſen ſchicken
ſich an, die türkiſchen Truppen zurückzuſchlagen, aus
Furcht, dieſelben könnten ſich mit den eingeborenen
Möohamedanern vereinigen, um die Niederlagen der
Türken zu rächen. Danach ſieht es nicht ſo aus,
als ob der von den Mächten vereinbarte Reform
plan den Aufſtändiſchen genügt. Dem Vernehmen
nach hat die Pforte im Allgemeinen die Vorſchläge
der Botſchafter betreffend Kreta angenommen. Bei
dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter in Kon
ſtantinopel, Freiherrn v. Calice, fand am Dienſtag
eine mehrſtündige Verhandlung zwiſchen den
Botſchaftern und dem türkiſchen Miniſter des
Aeußern über die den Aufſtändiſchen auf Kreta zu
gewährenden Zugeſtändniſſe ſtatt. Die Meldung,
daß die Pforte die Vorſchläge der Mächte bereits
angenommen habe, wird wieder zweifelhaft gemacht
durch eine am Mittwoch eingetroffene Nachricht,
derzufolge die bisherigen Verhandlungen der
Botſchafter mit dem türkiſchen Miniſter des
Aeußeren noch zu keinem eniſcheidenden Reſultat
geführt haben. Allerdings ſoll Hoffnung auf einen
aldigen günſtigen Abſchluß vorhanden ſein.

Ueber den Jnhalt des Reformplanes theilt
t oner „Daily Chronicle mit, daß die
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der Mächte nicht abgeſetzt werden können. Die
türkiſche Beſatzung ſoll ſofort verringert und die
Gendarmerie reorganiſtrt werden. Die kretiſche
Kammer bvleiht auf ihrer jetzigen Grundlage

Fanſthar. Eine Palaſtrevolution, wie
ſie in ortentaliſchen Reichen beim Tode von Regenten
nichts Seltenes ſind, iſt in Sanſtbar aus gebrochen.
Die Kevolution richtet ſich zugleich gegen das
engliſche Protektorat, welches ſeit dem Jahre
1880, durch das engliſch- deutſche Afrikaabkommen

legaliſirt, über das Sultanat beſteht. Sofort,
nachdem der Tod des Sultans bekannt geworden
war, ergriff Said Kalid, der Onkel des Sultans,
Beſitz von dem Palaſte und erklärte ſich
ſelbſt zum Sultan, indem er ſich im Palaft
mit 700 bewaffneten Askaris verbarrikadirte. Die
engliſchen Kriegsſchiffe „Philomel“, „Throuſh“ und
„Sparrow“ landeten beim Zollhauſe Mannſchaften,
welche die Befehle der engliſchen Regierung erwarten
Alle Frauen haben ſich in das engliſche Conſulat

begeben, da Unruhen befürchtet werden. Die Racht
Zum Mittwoch verlief ruhig. Der Platz vor dem
Palaſt iſt noch im Beſitz von Said Kali Die
Geſchütze ſind gegen die engliſchen Kanonenboote
„Threuſh“ und „Sparrow“ gerichtet, welche dem
Palaſt gegenüber vor Anker liegen. Die engliſchen
Truppen erwarten noch Befehle. Wie die Voſſ.
Ztg. zu der Angelegenheit ſchreibt, hält es ſchwer,
an eine natürliche Todesurſache des Sultans zu
glauben. Grade der Sultan Hamid bin Thwain
Habe ſich einer ſo guten Geſundheit erfreut, daß nur
an einen Mord durch Mitglieder ſeines Hauſes
gedacht werden könne. Er hatte ſich mit dem eng
liſchen Protektorat abgefunden und keinen Finger
gerührt, als der letzte Aufſtand im britiſche ſaſri
kaniſchen Gebiet viel Araber und hauptſächlich
Verwandte ſeines Hauſes in Mitleidenſchaft gezogen
Hatte. Sein Onkel Khalid, der jetzt die Revolte
Angezettelt hat, galt ſchon längere Zeit als das
Haupt der arabiſchen Feſtlandspartei, die gegen die
engliſche Herrſchaft intriguirte. Engliſche Blätter
rechnen bereits mit der Möglichkeit, das Sultanat
Aberhaupt abzuſchaffen und Sanſibar zu einer
engliſchen Kronchlonie zu erklären.

Füdamerikg. Der Aufſtand in Ecuador
iſt beender, nachdem die von den Aufſtändiſchen
beſetzte Feſtung gefallen iſt. Die Jtalienerhetze
in Braſilien dauert fort. Die „Times“ meldet
aus Rio de Janeiro, daß der italieniſche Geſchäfts
träger Genugthuung für die Beſchimpfung der
italieniſchen Flagge fordert. Die diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Italien und Braſilien würden
geſpanntere; weitere Unruhen ſeien zu erwarten
Gerüchtweiſe verlautet, daß die italieniſche Geſandt
ſchaſt das Sand verlaſſen wird. Der Geſandte
erwarte nur noch Weiſungen aus Rom.

Südafrilzg. Aus der ſüdafrikaniſchen Republik
meldet ein Telegramm des Londoner „Standärd
and Diggers News“ aus Prätorig, daß Her
Ausführende Rath von Transvaal beſchloſſen
habe, jährlich 20 000 Pfund Sterling für die
Waſſerverſorgung Johannesburgs zu bewilligen.
„Evening Rews“ erfährt, daß Chamberlain den
Präſtdenten Krüger darüber verſtändigt habe, daß
die Annahme des Geſetzes, das die ſummariſche
Ausweiſung ſolcher Ausländer verfügt, deren Gegen

wart als gefährlich für die Republik gelte, als
Verletzung der Londoner Convention angeſehen
werden würde. Obwohl die engliſche Regierung
die Annahme des Geſetzes nicht hindern wolle,
würde ſie einſchreiten, ſobald in Gemäßheit des
Geſetzes die Freiheit eines britiſchen Unterthanen
angetaſtet würde. Nach einer Meldung des
Daily Telegraph“ aus Prätoria tritt überall im
Lande die Rinderpeſt auf. Die Portugieſen
in der Delagsabai machen ſich recht mauſig.
Der „Daily Telegraph“ meldet aus Lorenzo
Margquez: Auf ein mit einer Gruppe von Dransvaal
Reiſenden veſetztes Dampfboot wurde von der
Seeſtation aus geſchoſſen. Eine Frau Namens
Landsberg erhielt einen Schuß durch die Lunge.
An ihrem Auſkommen wird gezweifelt. Der Conſul
der Republik Transvaal hat eine Unterſuchung des
Vorfalles angeordnet.

Fegypten. Den Dongola Feldzug ſcheinen
die Engländer ſchon ſatt zu haben. Nach einer
Meldung der „Agence Havas“ beſtätigt es ſich, daß
von engliſcher Seite an den Mahdi
Unterhändker entſendet worden ſind.
Dieſelben haben im Namen KitchenerPaſchas den
Vorſchlag gemacht, ein unabhängiges Reich des
Sudans zu gründen mit Obeid als Hauptſtadt und
unter der Protektion Englands. Die Unterhändler
Berichteten nach ihrer Rückkehr, der Mahdi habe eine
ausweichende Antwort gegeben. Es ſcheine, als ob
er die Expeditionstruppen weiter in das Jnnere
Tocken will, um ſie dann vollſtändiger vernichten zu
Lönnen.

Deutſchland.

Berlin, 27. Aug. Der Kaiſer hörte am
Dienſtag Abend den Vortrag des Staatsſecretärs
des Reichsmarineamts, Admirals Hollmann. Geſtern
Vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs
des Geheimen Civilkabinets, Dr. von Lucanus,
empfing darauf den Staatsſecretär des Auswärtigen,
Frhrn. v. Marſchall. zum Vortrage, arbeitete mit
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Thielen, und
nahm den Vortrag des Präſidenten des Evangel.
Oberkirchenrattes Barlhauſen entgegen.
mittag fuhr der Kaiſer nach Berlin und wohnte
dem Abſchiedseſſen für den ehemaligen Kommandeur
des Garde Füſilterregiments von Kroſigk im Kreiſe
des Oſſiziercorps Sei

(JIn Hofkreiſen) wurde die beſondere
Auszeichnung bemerkt, mit der der Kaiſer Herrn
von Radowitz empfing. Der Genannte, gegen
wärtig Botſchafter am Hofe zu Madrid, Hatte
Hekanntlich eine überaus erfolgreiche Thätigkeit am
Goldenen Horn entwickelt und wurde ohne ſeinen
Wunſch nach Spanien verſetzt. Nunmehr zog der
Monarch den Botſchafter heran, um von ihm Aus
kunſt über die Berhältniſſe im Orient zu erhalten,
woran in der diplomatiſchen Welt Schlußfolgerungen
ber die Zukanſt des Herrn von Radowitz geknüpft
werden, die demſelben eine große Karriere prognoſtieiren

(Zum Beſuch des Zaren) meldet die
„Pol. Eorr.“, daß der Zar nach Berlin kommen
wollte der deutſche Kaiſer habe jedsch ſelber mit
Rückſicht auf ſeine Anweſenheit bei den Manbvern,
gebeten, der Zar möge nach Breslau kommen, wozu
der Ha e Zaudern eine Bereitwilligkeit erklärt
habe. GSomit ſei der Verſuch haltlos, die Wahl
Hreslaus als Ort der Begegnung in einem für
Deutſchland ungünſtigen Sinne zu denten.

(Zur Lippeſchen Erbfolgefrage.)
König Albert von Sachſen hat, wie jetzt verſichert
wird, das ihm von den für die Erbfolge in dem
Fürſtenthum Lippe in Betracht kommenden Linien

Schiedsvertrag“, deſſen Jnhalt bereits mitgetheilt
worden iſt, in Kraft getreten Laut dieſem Vertrage
ſetzt ſich das Sghiedsgertcht für die Entſcheidung
des Lippeſchen Erbſolgeſtreites aus dem König
Albert von Sachſen und 6 von dieſem nach freier
Wahl zu berufenben Mitgliedern des Reichsgerichts
zuſammen. Die Berufungen werden vermuthlich
erſt nach Ablauf der Gerichtsferien erfolgen.

uf perſönliche Spannungen) zwiſchen
dem Kaiſer und dem früheren Kriegsminiſter
v. Bronſart hatte der auch von uns im Auszuge

je gebene Artikel der „Welt am Montag
hingebentet. Nach der „Deutſchen Tagesztg.“ wiſſen
Unterrichtete Leute von ſolchen Spannungen nichts.
Im Hegentheil ſei das perſönliche Verhältniß des
Kaiſers zu ſeinem früheren Kriegsminiſter immer
gut, oft herzlich geweſen.

Eine ſeltſame Mittheilung) iſt dem
„Reichsboten“ aus Schleſien zugegangen. Der
Landrath des Kreiſes Bunzlan ſoll die Gräſin
von Frankenberg in AltWarthan aufgefordert haben,
die Wahl des chriſtlich-ſozialen Paſtors Wittenberg
nicht zu beſtätigen, da die Beſtätigung durch die
königliche Regierung keinenfalls erfolgen werde.
Schleſiſche Blätter enthalten dieſe Mittheilung.
Man muß annehmen, daß die Gräfin Frankenberg
Patronin der Gemeinde iſt, die den Paſtor Witten
berg zu ihrem Pfarrer gewählt hat. Was ein
Landrath mit der Wahl von Geiſtlichen zu thun
hat, iſt unverſtändlich.

S (Die Etats der Schutzgebiete) ſollen,
dem „Berl, Neueſt. Nachr.“ zufolge, in dieſem
Jahre vbexeits im September dem Colonialrathe
zur Begutachtung vorgelegt werden. Für ſämmtliche
weſtaſrikaniſche Schuygebiete ſoll, was allerdings
ſehr glaubhaft iſt, eine ſtarke Erhöhung der
bisherigen Reichszuſchüſſe in Ausſicht ge
nommen ſein, für Südweſtafrika ſind die für die
Verſtärkung der Schutztruppe erforderlichen Mittel
bereits in einem Nachtragsetat bewilligt worden.
Jn Togo ſoll die Schutztruppe vermehrt und eine
Landungsbrücke gebaut und für Kamerun werden
rößere Mittel für nothwendig erklärt, weil der

Rückgang des Handels aufgehalten werden müßte.
(Marinenachrichten.) Laut telegraphiſcher

Meldung an das Oberkommando der Marine iſt
S. M. S. „Hyäne“, Kommandant Kapitänlientenant
Deubel, am 25. Auguſt in Bengueka angekommen
und beabſichtigt am 27. d. nach Kamerun in See
zu gehen. S. M. S. „Erſatz Loreley“, Kom
mandant Kapitänlientenant v. Kroſigk, iſt am 24. d.
in Gibraltar angekommen und iſt auch S. M. S.
„Cormoran“, Kommandant Korvettenkapitän Brink
mann, an demſelben Tage in Chefoo wieder
eingetroffen.

S (Zu den Perſonalien des Colonial
directors Kayſer) wird beſtritten, daß der
verſtorbene ſozialdemokratiſche Abg. Kayſer ein

20 Jahren
Am Nach

Bruder des Colonialvireckors geweſen iſt. Die
„Staatsbürgerztg.“ aber ſchreibt Thatſächlich ſind
beide Kayſer Brüder und entſtammen einem jüdiſchen
Elternhauſe in Oels. Der ältere, Paul, ſtudirte
Jura, war Stadtrichter in Berlin, trat dann ins
Reichsjuſtizamt, ſpäter ins Reichsverſtcherungsamt
ein, wurde 1888 zum Geheimen Hegationsrath im
im Auswärtigen Amt ernannt und als ſolcher 1899
Leiter der Colonialabtheilung. Sein 8 Jahre
jüngerer Bruder Max blieb Jnde, wurde ſchon mit

ſozialdemokratiſcher Agitator, ſpäter
Reichetagsabgeordneter und ſtarb am 27. März 1888
zu Breslau. Gein Bruder, der Colontaldirector, iſt
zum Chriſtenthum übergetreten.

(Colonialpolitiſches) Der Gefund-
heitszuſtand es Mafors v. Wißmann iſt nach
Her „Nat.- Zig. in ſo raſcher und erfreulicher
Beſſerung begriffen, daß ſeine vollſländige Wieder
herſtellung in kürzeſter Friſt zu erwarten ſteht.

Volkowirthſchaftliches.

Der Breslauer Bäckertag erregt den
Zorn der Konſervativen und Klerikalen,
weil die Bäckermeiſter ſich nicht für den Maximal
arbeitstag begeiſtern wollen und ſich theilwesſe ſogar
keitiſch verhalten in Bezug auf die beabſichtigte
Handwerkerorganiſativn. Der konſervative
„Reichsbote“ ſpricht von einem „frivolen,
brutaglen Meiſter Egoismus.“ Die „Köln.
Volksztg. meint, man hätte in Breslau manchmal
glauben können, ſich in einer mancheſterlichen
Muſterverſammlung zu befinden. Sie meint die
reichen Berliner Bäckermeiſter, welche überall zu
finden ſind, wo man „eine Lippe riskiren“ kann,
Hätten auch in Breslau das großs Wort geführt
und das Jhrige gethan, um die gute Handwerker
ſache zu digkreditiren. „Was ſoll denn das Ge
ſchrei über die „unerhörten Eingriffe in die
perſönliche Freiheit Beſteht nicht die ganze
Gewerbeordnung aus Eingriffen in die perſönliche
Freiheit und gilt daſſelbe nicht auch von der
Jehigen OrganiſationsVorlage, welche die Bäcker
gutheißen Wenn ſie aber zu ihren Gunſten die
Beſchränkang anderer in der Freiheit verlangen,
müſſen ſie auch nöthigenfalls eine Beſchränkung
ihrer eigenen Freiheit ſich gefallen laſſen. Gegen
über den Bemerkungen, welche in Breslau ber
die Sonntagsruhe gefallen ſind, möchte die „Köln.
Volksztg.“ vorſchlagen, daß in der Hand
werkervorlage auch eine geiſtliche Auf
ſichts-Jnſtanz geſchaffen wird, welche im
Stande wäre, die jungen Lehrlinge und Geſellen
vor dem verrohenden Einfluß ihrer
Meiſter zu ſchützen. Man müſſe rufen: Pfui
über einen ſolchen Verband „Es iſt bei
demſelben ſtellenweiſe eine Selbſtſucht und Kleinheit
des Geſichtskreiſes, gepaart mit Gehäſſigkeit und
frivolen Scherzen, zu Tage getreten, daß jeder
Unbefangene den ungünſtigſten Eindruck erhalten
muß. Die „Köln. Volksztg.“ nimmt es dem
Geheimrath Sieffert übel, daß er die Ehrenmitglied
ſchaft eines ſolchen Verbandes angenommen habe.
Entſchuldigend glaubt die „Köln. Volksztg.
bemerken. zu müſſen, daß die unangenehmen
Vorkommniſſe weſentlich auf das Conto der Berliner
Delegirten kommen. Daß der ganze Bäckerverband
durch die Berliner Delegirten verführt worden fei,

iſt eine ganz haltloſe und willkürliche Annahme.
Vorſtehendes aber zeigt, daß die Zünftler ſofort in

Ungnade fallen bei ihren bisherigen Patronen,
wenn ſte nicht überall nach deren Pfeife zu tanzen

eneigt ſind.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 25. Aug. Unter dem Vorwande

ihm ein Packet zu tragen, lockte geſtern ein junger
Menſch, anſcheinend ein Knecht, ein größeres Schul
mädchen Sch. aus der Halleſchen Straße mit ſich
auf den Weg nach Markröhlitz; unterwegs, jenſeits
der Henne, ſoll ſich der Fremde an dem Kinde
vergriffen haben, wie dieſes nachher weinend auf der
Henne erzählte. Der ſtädtiſchen Polizei iſt von
dem Vorfalle noch nichts gemeldet, wohl aber hat
die ländliche Sicherheitsbehörde Nachforſchungen
angeſtellt. Heute Morgen wurde von dem Soſecker
Amtsdiener Koch der Knecht Friedrich Löwe aus
Markröhlitz als Thäter ermittelt, zum Geſtändniß
gebracht und verhaſtet.

t Apolda, 24. Aug. Jn frecher Weiſe iſt am
Sonnabend Abend in die hieſige katholiſche Kirche
eingebrochen und der Opferſtock ſeines Jnhalts
beraubt worden.

Aus Thüringen, 24. Aug. Die thüringiſche
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt in
Weimar veabſichtigt, auch bei Roda im Forſtorte
Aſchershülte, unterhalb des Berges eine weitere
Station für Lungenkranke zu errichten.
Der Karl Alex ander Thurm auf dem Ring
berge bei Ruhla iſt eingeſtürzt. Erbaut war



Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Auzuſt. Dem hieſigen Ver

ſchönerungsverein wurde die Anlage eines
Parkes in den „Pulverweiden“ übertragen und
demſelben dazu ein vorgeſchoſſenes Kapital von
15 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Der Verein
ſeinerſeits betraute einen Obergärtner aus Köln,
Herrn Jenſen, mit Ausführung der betr. Anlagen.
Das Geld iſt vollſtändig verbraucht, die Anlagen
noch nicht fertig und laſſen, wie es im hieſigen
Gärtnerverein ausgeſprochen worden iſt, ſehr zu
wünſchen übrig. Jn der Bürgerſchaft erregte es
ſ. Z. ſchon Kopfſchütteln, daß man nicht einen
hieſigen Särtner für fähig hielt, eine ſolche Anlage
zu ſchaffen. Und dann iſt auch noch unſer Stadt
gärtner da, gegen den ſich eine Propaganda geltend
machte, die man nicht für ſchön halten kann. Es
herrſchen zur Zeit hier ganz abſonderliche Zuſtände,
die dringend der Remedur bedürfen. Aufſehen
erregt hier die Verhaftung des Zuckergroßhändlers
Kaufmann Kn., worüber die „S. Ztg. zu berichten
weiß.Woalke, 27. Aug. Geſtern Morgen um neun

Uhr wurde auf dem Klausberge direkt hinter dem
Kaiſerdenkmal der 25 Jahre alte Comptvoiriſt Karl
Hardegen von hier erſchoſſen aufgefunden. Aus
einem neben der Leiche liegenden geladenen ſechs
ſchüſſigen Revolver waren zwei Schüſſe, und zwar
einer an die rechte Schläfe und der andere an die
linke Bruſtſeite in die Herzgegend abgegeben, welche
zweifellos den ſofortigen Tod zur Folge hatten.
Das Motiv zur That iſt in der Veruntreuung von
anvertrauten Geldern zu ſuchen. Bereits kurz nach
7 Uhr morgens hörte ein Gondelbeſitzer an der
Saale 2 Schüſſe, worauf eine Suche auf dem
Klausberge, wo die Schüſſe gefallen zu ſein ſchienen,
vorgenommen wurde, die denn auch zur Auffindung
der Leiche führte.

4 Delitzſch, 25, Auguſt. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich nach der S.Ztg.
heute beim Einmarſch der hierſelbſt Quartier
nehmenden Traincolonnen. Wie gewöhnlich hatte
ſich hierzu eine große Zahl Neugieriger eingefunden,
beſonders viel Kinder. In dem entſtehenden Sedränge
wurde das Pferd eines Reiters ſcheu, ein Schulknabe
wurde überritten, wobei ihm ein Bein zweimal
gebrochen wurde.

t Zeitz, 26. Aug. Der bekannte Afrika
reiſende Guſtav Denhardt iſt geſtern aus
Afrika nach ſechsjährigem Aufenthalt daſelbſt bei

ſeinen Verwandten in Zeitz eingetroffen. Seine
Rückkehr hängt nicht nur mit wirthſchaftlichen und
wiſſenſchaftlichen Jutereſſen zuſammen, ſondern vor
allen Dingen auch mit den Beziehungen Englands
zu dem Sultanat Whitu, bezw. den Beſtßungen
deutſcher Unterthanen in dieſen Sultanat. Jn
dieſen Tagen beginnt auch das Auspyacken der
umfangreichen Sammlungen, die Denhardt aus
Afrika mitgebracht hat und welche theils für das
Völkermuſeum in Berlin, theils für das Leipziger
beſtimmt ſind.

Vom Brocken, 26. Auguſt. Seit 11 Uhr
morgens herrſcht ſtarker Südſturm, der zeitweiſe ſo
heftig auſtrat, daß die um die Mittagszeit heran
kommenden regelmäßig verkehrenden Fuhrwerke nur
unter großen Schwierigkeiten die BVrockenſpitze
erreichen konnten. Jm Hauſe legten das Klirren
der Fenſter, das Knacken und Ziltern der Wände
und das Dröhnen im ganzen Gebäude Zeugniß
von der Heftigkeit des Sturmes ab. Zeitweiſe jagt
noch ein Regenſchauer im Sturm einher, wodurch
die Situation für die im Freien befindlichen
Touriſten um ſo bedenklicher wird. Das Thermo-
meter zeigte im Durchſchnitt 7 Grad Wärme. Jm
Momente ſtarken Barvmeterſturzes erreicht der
Sturm eine Gewalt, wie kaum im verfloſſenen
Winter.

4 Goslar a. H., 26. Aug. Der Fuhrmann
Eyl von hier kam, der „M. Ztg.“ zufolge, vor
geſtern Abend im Ockerthale auf eine gräßliche
Weiſe zu Tode, indem er zwiſchen ſeinem mit
Bauholz beladenen Wagen und einem entgegen
kommenden Schleiſholzfuhrwerk erdrückt wurde.
Der Verunglückte, der eine Frau und unverſorgte
Kinder hinterläßt, war ſofort todt.

Aus dem Kreiſe Eckartsberga, 25. Aug.
Wenn aus manchen Gegenden berichtet wird, die
Ernte ſei gänzlich verdorben, ſo iſt aus ünſerem
Kreiſe mitzutheilen, daß dies im allgemeinen in
ſolchem Maße glücklicherweiſe hier nicht der Fall.
Allerdings ſind leider die außerordentlich günſtigen

Ernteausſichten durch das ſchlechte Erntewetter ſehr
vermindert, ab und zu gab es aber doch mal
regenfreie Tage, die das Einernten geſtatteten. Jm
allgemeinen dürfte der Schaden auf 15--25 Proz.
zu berechnen ſein, ſo daß das Geſammtergebniß
immer noch als eine Mittelernte bezeichnet

Eiſenach, 25. Auguſt. Hier iſt ein großer
Bierboykott von Seiten der Sozialdemokraten
verhängt worden über alle Reſtaurationen und
Wirthſchaften, wo Aktienbier verſchänkt wird. Die
hieſige Aktienbrauerei hat nämlich nicht geſtatten
wollen, daß ihre Braugehilfen ſich gewerkſchaftlich
vereinigen. Solche Brauer, die trotzdem der gewerk
ſchaftlichen Vereinigung beitraten, ſind entlaſſen
worden. Daraufhin wurden 25 Schankwirthſchaften
boykottirt. Zwölf Wirthſchaften, wo außer dem
Aktienbier noch andere hieſige Biere verſchänkt werden,
ſollen die Arbeiter wohl beſuchen, aber kein Aktien
bier trinken dürfen.

f. Eiſenach, 26. Aug. Zum zweiten Male
innerhalb weniger Wochen iſt unſere Stadt vom
Hochwaſſer heimgeſucht worden. Während aber
jüngſt die Hörſel das Thal überfluthet hatte und
in die Straßen eingedrungen war, ſind es diesmal,
wie man der S-Zig. berichtet, zwei die Stadt
durchfließende Bäche, ſonſt unbedeutende Rinnſale,
geweſen, die ſo mächtig angeſchwollen waren, daß
ſie lange Straßenzüge fußhoch unter Waſſer ſetzten,
in die Häuſer drangen und den Verkehr in jenen
Straßen völlig lahm legten. Außer dem Marien
bache, der das Marienthal überfluthet hatte, war es
beſonders der Rothe Bach, der mächtige Waſſer
maſſen mit ſich führte und, ſein Bett überſchreitend,
den ganzen Tag über die ganze weſtliche Vorſtadt
bedrohte. Die Frankfurterſtraße, der Ehrenſteig und
die Kaſſelerſtraße wurden von reißenden Waſſer
ſtrömen durchfloſſen, ſo daß die Kinder nicht zur
Schule gelangen konnten. Es iſt nicht anders
denkbar, als daß auf dem Kamme des Thüringer
Waldes mächtige wolkenbruchartige Regen nieder

gegangen ſein müſſen, und zwar hauptſächlich in
letztverfloſſener Nacht. Seit heute Mittag hat es
zu regnen aufgehört, ſo daß eine weitere Gefahr
vorerſt beſeitigt erſcheint. Auch die Hörſel ſtieg
heute in ſehr bedrohlicher Weiſe und war nach
mittags theilweiſe über ihre Ufer getreten. Der
Erbſtrom hatte Wutha unter Waſſer geſetzt und die
vom Jnſelsberge kommende Emſe war gleichfalls
zum reißenden Bergſtrome angewachſen. Nachrichten
aus dem Werrathale zufolge ſeigt das Waſſer
rapid und iſt daher dort ebenfalls eine ernſte Ueber
ſchwemmungsgefahr zu befürchten. Leider hat das
Unwetter für die Landwirthſchaft unüberſehbaren
Schaden im Gefolge.

Deſſau, 24. Aug. Jn Folge wiederholter
Einſchleppung der Geflügelcholera durch das
Handelsgeflügel und der dadurch herbeigeführten
großen Verluſte unter den heimiſchen Geflügel
beſtänden hat die anhaltiſche Staatsregierung ange
ordnet, daß das von Händlern in das Herzogthum
Anhalt eingebrachte und zu Handelszwecken oder
zum Verkauf im Umherziehen beſtimmte Geflügel
erſt dann verkauft werden darf, wenn durch Zeugniß
eines zuſtändigen Thierarztes der Beweis erbracht
iſt, daß das Geflügel auf Grund einer dreitägigen
Besobachtungsfriſt frei von der Eeflügelcholera er
achtet iſt.

t Dresden, 24. Aug. Die Reblaus- Unter
ſuchungscommiſſion hat in voriger Woche die
Weinberge im ſächſiſchen Elbsthale beſucht. Die
Mitglieder waren in Weinböhla ſtationirt. Jn
ſämmtlichen Weinbergen und Spalieren iſt kein
Reblausherd aufgefunden worden, ſo daß alſo
die ſächſiſchen Weinbergesbeſitzer ohne Sorge ſein
können. Deſto größere Sorge aber macht ihnen
das naſſe Wetter. Die Stöcke ſind zwar reichlich
mit Früchten behangen, aber die Trauben reifen
nicht. Selbſt die früheſten Sorten ſind noch weit
zurück, ſo daß die „Meißener Schattenſeite 1896“
durch einen ganz beſonders ſäunerlichen Geſchmack
ſich auszeichnen wird.

t Auf einer bei Webau befindlichen Grube
verunglückte vorgeſtern Vormittag der 50 Jahre
alte Grubenarbeiter Auguſt Fiſcher aus Webau
auf ſchreckliche Weiſe. Derſelbe wollte an der
Drahtſeilbahn das Seil, welches von der Scheibe
abzugleiten drohte, wieder auf dieſelbe hinaufſchieben
und gerieth dabei mit beiden Händen zwiſchen
Drahtſeil und Scheibe, wobei ihm ſämmtliche Finger
beider Hände ſo ſchwer gequetſcht wurden, daß F.
auf Anrathen des Knappſchaftsarztes nach Anlegung
von Nothverbänden ſofort nach dem Knappſchafts-
krankenhaus „Bergmannstroſt“ in Halle überführt

t vom 28. Auguſt 1896.
wurde, wo die Amputation beider Hände vorge
nommen werden mußte. Der Bedauernswerthe iſt
verheirathet und Vater von 5 unerzogenen Kindern

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1896.

Bei vorwiegend ſüdlicher Windrichtung hat
die regneriſche Witterung ſeit Miktwoch
Mittag anſcheinend ihr Ende gefunden. Die
Temperatur der Luft zeigte in der geſtrigen
Nacht einen ungewöhnlich tiefen Stand, denn es
wurden gegen Morgen innerhalb der Stadt 7,
außerhalb derſelben nur 6 Grad R. Wärme be
obachtet.

Auf einem Neubau an der BVismarckſtraße
ließ geſtern ein Maurerlehrling ſein Kalkfäßchen
aus beträchtlicher Höhe herabfallen, das unten einen
Handlanger auf den Kopf traf und dieſen für einige
Zeit der Beſinnung beraubte.

Auf der Weißenfelſer Straße verlor geſtern
ein ländlicher Preſchwagen das rechte Hinterrad,
wodurch zwei in dem Gefährt ſitzende Damen un
freiwillig ausgeladen wurden und ihren Weg zu
Fuß fortſetzen mußten.

Der am Mittwoch Abend in der Richtung
nach Leipzig beobachtete Feuerſchein rührte vom
Brande einer größeren Feldſcheune mit be
deutendem Setreideinhalt dem Rittergute Dölzig
in Sachſen gehörig und dicht an der Chauſſee
hinter dem ſchwarzen Bär liegend her. Die
Entſtehung dieſes Schadenfeuers iſt, wie uns mit
getheilt wird, auf Brandſtiftung zurückzuführen.
Kurz vor Aufgang des Feuers bemerkte der Gaſt
wirth Sch. aus Möhritzſch, der mit Geſchirr aus
Markranſtädt kam, einen Mann, der eiligſt von der
Felbſcheune weglief und von Sch., der ſein Pferd
in Trab verfetzte, um dem Menſchen nahe zu
kommen, als der Handarbeiter G. aus Horburg
erkannt wurde. Das Motiv des Brandſtifters
ſcheint Rache zu ſein.

Jn der benachbarten Kötzſchener Flur wurde
am Montag der Handarbeiter G. von hier in einer
Oebſterhütte mit geladenem Gewehr angetroffen und,
da es dort kein Obſt mehr zu bewachen giebt,
unter dem Verdacht der Wilddieberei verhaftet

Der Saatenſtand um die Ritte des
Monats Auguſt war in der Provinz Sachſen
fslgender: Reg Bez. Magdeburg: Winterweizen
2,8, Sommerweizen 2,4, Winterroggen 2,5, Sommer
roggen 2,7, Sowimergerſte 26, Hafer 2,4, Kartoffeln
2,9, Klee (auch Luzerne) 2,5, Wieſen 2,6; Reg.
Bez. Merſeburg: Winterweizen 2,2, Sommerweizen
2,3, Winterrsggen 2,6, Sommerroggen 2,9, Sommer-
gerſte 2,5, Hafer 2,6, Kartoffeln 2,6, Klee (auch
Luzerne) 2,6, Wieſen 2,4; Reg. Bez. Erfurt:
Winterweizen 2,5, Sommerweizen 2,3, Winterroggen
2,8, Sommerroggen 2,3, Sommergerſte 24, Hafer
2,2, Kartoffeln 2,8, Klee (auch Luzerne) 2,5, Wieſen
2,3. (2 gut, 3 mittel.)

Bei Gelegenheit der Eröffnung der Hühnerjagd
machen wir diejenigen Perſonen, welche die Jagd
ausüben wollen, darauf aufmerkſam, daß zur Er
neuerung eines Jagdſcheines der abgelaufene
Schein des Vorjahres oder ein Antrag der Orts
Polizeibehörde einzureichen iſt, aus welchem hervorgeht,
daß der Ausſtellung eines Jagdſecheines Bedenken
nicht entgegenſtehen

Wie in vielen andern Orten, ſo hat auch hier
der Rothlauf und verſchiedene andere Seuchen
unter den Sch weinen bedeutende Opfer gefordert,
wodurch den Beſitzern ein beträchtlicher Schaden
zugefügt worden iſt, der jedoch gemildert werden
konnte, wenn die Schweine verſichert waren. Die
Koſten dafür ſind verhältnißmäßig ſehr gering. Der
hieſige Verſicherungsverein, der zur Zeit aus
ca. 90 Mitgliedern beſteht, von denen jedoch nur
65 in dieſem Jahre Schweine gehalten haben,
hat in den Monaten Januar bis mit Auguſt d. J.
für 36 geſtürzte Schweine ca. 900 Mark Entſchädi
gungsgelder ausgezahlt. Trotzdem erfreut ſich der
Verein noch eines anſehnlichen Vermögens und da
derſelbe mit ſehr geringen Koſten arbeitet, wäre nur
zu wünſchen, daß ſeine Mitgliederzahl ſich zum
eigenen Nutzen derſelben immer mehr vergrößerte,

Jm Intereſſe der Civilverſorgung
der Unteroffiziere ſollen, wie die „Saar Ztg.
erfährt, Schulen zur Ausbildung im Verwaltungs
dienſt eingerichtet werden. Jn Trier hat man damit
bereits den Anfang gemacht. Dort ſind wöchentlich
vorläufig zwei Stunden angeſetzt. Als Lehrer hat
die Regierung eine Anzahl befähigte Beamte beſtimmt.

Sonderrückfahrkarten nach Berlin
zu ermäßigten Preiſen zum Beſuche der
Gewerbe Ausſtellung werden wegen der beſonders
ſtarken Jnanſpruchnahme des Perſonenwagenparks
aus Anlaß der Kaiſermanöver in der Zeit vom 1.
bis 15, September nicht zur Ausgabe
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gekangen: Dieſe Beſchränkang Aſtreck; ſich auch
auf die Ausgabe von Ausſtellungskarten an gewerb
liche Arbeiter, mit der Aunahme, daß den An gehörigen
des Fiſchereigewerbes, welche an dem vom 16. bis

18. Septbr. in Berlin denden s
theilnehmen und die
wollen, auf den i
Entfernungen von mehr als
Perſon vom 14, Sept. ab Rüe
nach Berlin mit ſiebentägt
von einem Pfennig
Hinſahrt und Rückreſſe ver
Zeit vom 1. bis 13
Angehörigen des
karten nicht ausgegeben.

S S
S

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.

s Carsdorf, 25. Aus F eder Landwirth FFriebrich

Morgen iſt er ſeinen ſchweren Verletzungen im beſten

Mannesalter erlegen.

Vermiſchtes.
(HerverlorengegangeneStreikder Berliner

Hutmacher) hat nicht weniger als 57 850 Mk. gekoſtet,
wozu der Unterſtützungsverein deutſcher Hutmacher 44516 Mk.
beigetragenhat. Etwa 200 Hutmacher ſind noch ohne Arbeit.

(KacheinerAbſchiedsfeierimOffiziercaſino)
in Saarburg wurde der Lieutenant Harlan vom 7. Ulanen
regiment, Sohn des amerikaniſchen Conſuls in Dresden,
Sonntag Morgen mit einer Wunde an der Stirn aufgeſunden,
die ſeinen Tod herbeiführte. Wie er zu der Wunde gekommen,
iſt noch nicht aufgeklärt. Er iſt nicht mehr zum Bewußtſein
gekommen.

(Unwetter in Wien.) Am Mittwoch Nachmittag
wüthete in Wien ein heftiger Sturmwind. Durch einen
abgeriſſenen ſchweren Banmaſt wurde eine alte Frau
getödtet. Durch herabfallende Dachziegeln und Steine wurden
mehrere vorübergehende Perſonen verletzt. J

(Durch einen neuen Bergbruch) bei Kienholz
gelten auch die Ortſchaften Schwanden und Hofſtetten für
verloren.(Ein ſchwerer Unfall) ereignete ſich am Sonntag
Nachmittag auf der Mörſer Landſtraße bei der Diſtanz
Radwettfahrt KrefeldCalcar. Als die Fahrer, etwa 25,
ungefähr 400 Meter ſich in flotteſtem Tempo von Start
entfernt hatten, ſtürzte einer von ihnen; die ihm folgenden
vermochten wegen des kurzen Abſtandes nicht mehr abzu
ſpringen und ſlürzten ebenfalls Bald hatte ſich ein ganzer
Haufen von Menſchen und Rädern aufgethürmt. Jm
Ganzen ſind zehn Fahrer dabei geſtürzt und zum größten
Theil verletzt worden, einer von ihnen ſchwer. Die

Maſchinen wurden ſämmtlich beſchädigt.
(Beſtie in Menſchengeſtalt.) Die Malz

fabrikantengattin Marie Lepek machte eines Tages ihren
gewönlichen Spaziergang in dem bei Trſchitz gelegenen Wald
in Mähren. Sie trug ihr kräftiges, ein Jahr altes
Söhnchen Ernſt in den Armen. Da wurde ſie plötzlich von
rückwärts von einem unbekannten Manne überfallen. Um
ch eines Attentates zu erwehren, bot Frau Lepek dem

Unbekannten zuerſt einen Silbergulden an. Der Wüßſtling,
damit nicht zufrieden, erfaßte das Sbhnchen beim Halſe,
riß das Kind aus den Armen der Mutter und warf es zu
Voden. Damit der Unmenſch dem Kinde kein weiteres Leid
anthue, gab die Mutter ihm noch zwei Silbergulden, er
aber verlangte zehn Gulden. Frau Lepek, die außer dieſen
Drei Gulden kein Geld mehr bei ſich hatte, forderte ihn auf,
mitzugehen, ſie werde ihn zu Hauſe beſchenken. Der
Attentäter erfaßte den kleinen am Boden liegenden Ernſt
bei den Füßen, ſchlug ihn dreimal mit dem Kopfe an einen
Waldbaum und iödtete das Kind. Die Beſtürzung der
Anglücklichen Mutter war unbeſchreiblich Auf Grund des
vom vBezirksgerichte Leipnik erlaſſenen Steckbriefes iſt es
nun gelungen, den Mörder feſtzunehmen. Es iſt dies der
32 Jahre alte, wiederholt wegen Landſtreicherei abgeſtrafte
Müllergehilfe Franz Streit. Der Waldheger Franz Heiniſch
hat ihn im Stadtwalde bei MähriſchSchönberg aufgegriffen
nd der dortigen Polizei als Vagabunden übergeben. Nach
harten und trotzigem Leugnen hat Streit ein volles
Geſtändniß abgelegt. Der Mörder verhält ſich ganz
gleichgiltig und führt Geldſucht als Motib dieſer ſeiner
beſtialiſchen That an er zeigt keine Reue.

(Schiffsuntergang.) Der Newjorker Dampfer
„Moldawa“ kollidirte mit einem Eisberge und ſank. Die
Mannſchaft konnte ſich in Bovoten retten und wurde,
nachdem ſie 2 Tage und 2 Nächte auf dem Meere umhergeirrt,
von dem Dampfer „Cipeaſſia“ aufgenommen.
S (üeber todesmuthige Rettung deutſcher
Schiffbrüchiger) durch franzöſiſche Seeleute geht dem
„Gaulois“ von einem Augenzeugen ein Bericht zu, worin
es heißt: Am Bord der „Bourgogne“ wurde am 31. Juli
vormittags ein Dreimaſter bemerkt, der um Hilfe rief und
als deutſches Schiff erkannt wurde. Sofort wurden zwei
Voote llar gemacht und der erſte und dritte Lieutenant mit
den erforderlichen Mannſchaften beordert, die Hilfeſuchenden
zu retten. Unter ſieberhaſter Aufregung aller Paſſagiere
ehen dieſelben die Boote zu Waſſer gehen und trotz der
hochgehenden Wogen an das deutſche Schiff herankommen.
Sie vermögen aber nicht feſtzumachen, und obgleich eins
der Boote zurückkehrt, um Oel zu holen, womit die Wogen
geglättet werden ſollen, gelingt eine genügende Annäherung
nicht. Dann ſieht man aber einen deutſchen Matroſen ins
Waſſer ſpringen, dieſer und weitere ſieben Mann, welche
ihm folgen, werden aufgenommen. Aber es ſind noch mehr
Leute an Vord des Schiffes. Plötzlich löſt ſich von dieſem
eine der Nußſchalen, die man youjol nennt; in demſelben
ſitzt ein Mann, die Beine geſpreizt, faſt wie eine Bronze
ſtatue; man ſieht ihn dreimal mittelſt einer Schaufel den
einige Meter langen Weg vom Schiffe zu den Booten zu
rücklegen; jedesmal bringt er einen Mann. Er ſelber
ſpringt an Bord eines der Boote, giebt Zeichen daß
niemand mehr an Bord. Als Augenzeuge abends dieſes
Mannes erwähnt, ſagt Kommandant Lebeuf. Oh, ich habe
ihn geſehen, ſie haben da einen forſchen Kerl, er nennt ſich
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Otto Ficht. Als der letzte Makroſe an Bord war, brach
lauter Veiſall aus, eine ſofort zu Gunſten der franzöſiſchen
Matroſen veranſtaltete Sammlung zu einem Andenken
ergab 900 Francs(MNit einem neuen Blasinſtrument) werden
demnächſt in der deutſchen Armee Verſuche angeſtellt werden.
Wöhrend des Manövers ſoll eine Erfindung des königlichen
Kammermuſikers H. Schulz aus Potsdam praktiſch erprobt
werden. Es handelt ſich um die zum Gebrauch in der
Armee beſtimmten Antilopenhörner. Bereits im Februar
durfte Herr S. ſeine Erfindung dem Kaiſer perſönlich zeigen.
Das Antilopenhorn ſoll ſich durch ganz außergewöhnliche
Tonfälle auszeichnen und erſcheint daher beſonders für den
militäriſchen Signaldienſt von Werth.

(Die Be fung der Chelerag in Aegypten
Ztg.“ von dort geſchrieben wird, auf
da die Bewohner der Gegend, meiſt

je VBiſeharig, allen geſundheitlichen An
d Maßregeln den ganzen ſtumpfſinnigen Trotz

en des halbwilden Muſelmanns entgegenſetzen.

ſagt ihnen mit
ſie ein gefä

g ſich nie ganz verr
tritt ganz eigent auf. n Stunden iſtBefallene tobt oder en. Dunkelfarbige ſind ihr beſonders
ausgeſetzt. Bis zum 1. Aug. hatte die ägyptiſche Feldarmee
im ganzen 100 Todte, darunter 4 Oſſiziere und 19 Mann

letzten Tage hat die Cholera
ämmtlich fern von

Araber vom
ordnungen u

on
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en Stunden iſt der

Cholerahütten ſind allen hygieniſchen Auforderungen ent
ſprechend angelegt. In Suakin iſt die Cholera bisher nicht
aufgekreten, auch ſcheinen die Derwiſche noch frei von ihr

zu ſein.(Bei den öſterreichiſchen Manövern) im Roſen
thale bei Klagenfurt wurden durch Exploſivgeſchoſſe und
Schießbaumwolle ein Hauptmann und zwei Pioniere ſchwer
verwundet.

(Der penſivonirte Hauptmann des indiſchen
Heeres Jan von Vulven) wurde vor etwa einem Jahre
in Amſterdam wegen Diebßahls von Staatspapieren, welche
er ſeiner Schwiegermutter, deren Vermögen er verwaltete,
entwendet haben ſollte, zu zwei Jahren Gefängniß verur
theilt. Nunmehr iſt er begnadigt worden, und zwar
in Folge eines Gnadengeſuches derſelben Schwie
germutter, auf deren Ausſagen hin er verurtheilt wurde.
In dieſer Bittſchrift, deren Wortlaut von den Blättern
dieſer Tage veröffentlicht wurde und welehe eine durchlauſende
Selbſtanklage iſt, giebt die Frau ganz effen zu, „da, ſie ſich
durch fremden Einfluß habe vbeßimmen laſſen, falſches
Zeugniß gegen ihren Schwiegerſohn abzulegen, daß ſie
damals durchaus nicht mit voller Freiheit des Willens ge
handelt habe, und daß ſie jetzt alles widerxüfe, de ihr
Schwiegerſohn bei der Verwaltung ihres Vermögens ſeine
Befugniſſe niemals überſchritten habe, und daß ſie, vom
Gewiſſen gefoltert, dieſes Bekenntniß zu den Stufen des
Thrones niederlege“. Bald nach der Verurtheilung ihres
Schwiegexſohnes wurde die Frau jrrſinnig und mußte in
eine Anſtalt gebracht werden.

(Eiſenbahn anf die Schneekoppe) Die
Geſellſchaft der Rieſengebirgsbahn hat dem Winiſterium um
Exlaubniß zu Vorarbeiten für den Bau einer Zahnradbahn
von dem Luftkurorte Krümmhübel über Wang, vieSchlingelbaude und Heinrichsbaude nach der Rieſenbaude,
die, 1883 Meter hoch, unterhalb der Schneckoppe gelegen
iſt, nachgeſucht.

Von dem Schauſpieler Obemar) erhält der
„Hamb. Cour.“ folgende Zuſchrift „Soeben erſehe ich in
Jhrer geſchätzten Zeitung vom geſtrigen Tage, daß ich das
koloſſale Glück gehabt habe, 196000 Mk. in Oſtende
zu gewinnen. Betrübenderweiſe entſpricht das in keiner
Weiſe den Thatſachen je einzige Zahl, die ich von den
genannten Nummern gewonnen habe, iſt die letzte die
Null. Jch kbnnte mir freilich die Nachricht ſtillſchweigend
gefallen laſſen denn es iſt immer gut, im Rufe des
Reichsthums zu ſtehen aber da ich zu Hauſe 8 Depeſchen
von Theateragenten mit Anträgen auf Theaterpachtung,
27 Gratulationsbriefe und noch viel mehr unbezahlte
Rechnungen vorfand (ich verſtehe dieſe zätte Andeutung), ganz
zu ſchweigen von einem Heirathsantrag einer preisgekrönten
Schönheit, ſo möchte ich Sie bitten, die Nachricht
ſchleuniſt zu dementiren, damit nicht gar noch das
Unheil entſteht, daß ich in der Steuerklaſſe hinaufklettere.“
Das genannte Blatt ſügt hinzu „Man hat ſich alſo mit
Herrn Odemar einen Scherz exlaubt, freilich keinen
beſonders glücklichen. Die betreffende Nachricht war uns
von ſo vielen Seiten zugegangen, daß wir, zumal bereits
bei einem anderen hieſigen Blatte die gleiche Mittheilung
telegrophiſch eingelaufen warx, an ihrer Richtigkeit nicht
zweifeln konnten.

Verſuche mit einem neuen Telephon
Apparat,) der ohne jede Bedienung von zarter oder
ſtarker Hand „arbeitet,“ ſind in letzter Zeit in Moskau
vorgenommen worden und haben glänzende Ergebniſſe
geliefert. Der Erfinder, ein Journaliſt Namens Kildyſchwsky,
beabſichtigt, demnächſt eine Unterhaltung direkt mit Berlin
anzuknüpfen, und zwar mittels der gewöhnlichen Telegraphen
leikung. Gelingt auch dieſer Verſuch, woran man nicht
mehr zweifelt, ſo will ſich Kildyſchewsky nach London
begeben, um ſich von da aus direkt mit NewYork in
Verbindung zu ſetzen. Seine neue Erfindung, auf die
bereits in allen Staaten Patent genommen iſt, will
Kildſchewsky der engliſchen Regierung für einen hohen
Preis verkaufen. Die Einführung des neuen Telephon
apparats würde das Ende der Telephoniſtinnen bedeuten.

(Von einer ſeltſamen Fundgeſchichte) wird
aus Wien berichtet: Der Bauer Franz Obenaus aus
Bruck fand gelegentlich ſeines Beſuches bei ſeiner Tante in
Wien in einem Bilde, daß ſie ihm zur Reinigung übergab,
auf der Rückſeite zwiſchen der Leinwand und dem Holzdeckel
einen größeren Geldbetrag in Papiernoten, und zwar, wie
ſich bei der Zählung Herausſtellte, genau 5000 Gulden.
Man vermuthete, daß das Geld während der Kriegsunruhen
im Jahre 1866 auf dieſes Jahr deutete eine Jnſchrift

von dem Großvater der Frau Obenaus in dem Bilde
verſteckt worden war. Es handelte ſich nun darum, wem
das Geld gehöre, denn eine Schweſter der Frau Obenaus
behauptete, das Bild gehöre ihr, ſie habe es nur aus
Platzmangel „bis auf Widerruf“ ihrer Schweſter überlaſſen.
Franz Obenaus, der Finder des verborgenen Schatzes,
verlangte ſeinerſeits zumindeſt den geſetzlichen zehnprozentigen
Finderlohn, der ihm auch mit Einwilligung der beiden
Schweſtern ausbezahlt wurde. Die Letzteren ſelbſt prozeſſirten
lange um das Geld, ſchloſſen aber endlich einen Vergleich
auf Theilung der Summe zu gleichen Theilen. Es zeigte
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ſich aber, daß mann um ein Nichts geſtritten hakte
Denn die Frauen, die erſt nach geſchloſſenem Vertrag das
Geld in eine Wechſelſtube trugen, erfuhren hier, daß das
Geld wohl im Jahre 1866 und noch ein paar Jahre ſpäter
den Werth von 65000 fl. gehabt hatte, daß aber die
Papiernoten heute gar nichts mehr werth ſeien, da die
Verpflichtung des Staates zur Einlöſung dieſer Noten
bereits erloſchen ſei. Es iſt begreiſlich, daß die
Enttäuſchung der beiden Frauen, welche durch den Prozeß
ſchon ſehr viele Koſten hatten, eine außerordentlich große
war. Sie hatten überdies dem Franz Obenaus den
Finderlohn von 500 fl. in giltigem Gelde ausbezahlt und
verlangten nun dieſes Geld zurück, da man von einem
werthloſen Funde keinen Finderlohn gebe. Der Neffe
verweigerte aber die Herausgabe des Geldes. Die beiden
Schweſtern haben nun gegen ihn einen Civilprozeß angeſtrengt.

(Ueber die Geſundheits verhältniſſe in den
deutſchen Schutz gebieten) machen die Hygieniſchen
Mittheilungen in dem neueſten Heſte der Arbeiten aus
dem kaiſerlichen Geſundheitsamt Mittheilungen aus dem
Berichten der Dr. Becker und Dr. Gärtner im Jahre
1894/95 Kber Oſtaſrika. Jm Ganzen weiſen die deutſchen
Militärperſonen in Oſtafrika eine viel höhere Erkrankungs
ziſſer auf als die Farbigen. Es erklärt ſich dies leicht
daraus, daß die Europäer aus einem gemäßigten in ein
tropiſches Klima verpflanzt ſind. An der Malaria
erkrankten von den Europäern faſt viermal ſoviel
als von den Schwarzen. An Wechſelſieber erkrankten in
Oſtafrikg in dem Jahre insgeſammt 412 deutſche Militär
perſonen. Von Allgemeinerkrankungen haben noch die Ruhr
und die Blutarmuth Bedeutung. Die Ruhr iſt in Oſtafrika
heimiſch. Jnsbeſondere im Innern wird ſie überall ange
troffen. Nicht ſelten kommt es zu Ruhrepidemien. Die
Karawanen leiden ſchwer unter der Ruhr. An Blut
armuth leiden ſämmtliche Europäer, wenn ſie
längere Zeit, etwa über zwei Jahre, in den Tropen
ſich aufgehalten haben. Der Sebrauch von Eiſen
hilft wenig ober nicht. Die Blatarmuth heilt aber nach der
Rückkehr nach Eurvpa. Sehr häufig ſind Ktheumatismen,
die in Oſtafrika ſich überdies noch ſehr ſchwer beſſern
Dauernd haben die Jerzte in Oſtafrika mit den Pocken,
zu kämpfen. Durch Kargwanen eingeſchleppt wurden allent
halben auf den Küſtenſtatipnen Pocken beobachtet. Die
Ausbreitung der Seuche ließ ſich durch Jſolirung der
Kranken vermeiden. Die Schutztruppe hatte nur drei
Pockenkranke. Zur Verbeſſerung des Bodens iſt die An
pflanzungen von Koksspalmen um Dar es Salgam nützlich
geweſen. Viel Noth macht die Waſſerfrage. Auf den
Küſtenſtationen hat man mit der planmäßigen Anlegung
von Brunnen wieder aufgehört. Die kleineren Berkefeldfilter
waren unbrauchbar, hingegen konnten größere mit Nutzen
angewendet werden.

er Wünchener auf der Landesausſtellung.)
Die „Nürnkerger Stadtzeitung“ erzählt als verbürgte That
ſache: Ein Münchener, der auf einen Tag zum Beſuche der
Ausſtellung nach Nürnberg gekommen war, hat hier ugchts
bei ſeiner Heimkehr erzählt „Gar nix hob i gehn davon
Schaun S, wie ngus kumma bin, bin i in d Münch'ner
Bierhalle zum Pſchorr gengag, da heb i Sſſellſchaft troffen,
na ſann mer ſitzen bliebe bis auf d' Macht und jetzt ſahr
j wieder hoam.“
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Neneſte Nachrichten.

Rom, 27. Aug. Drei italieniſche Kriegs
ſchiffe ſind inſolge der ausgebrochenen Unruhen
nach den braſilianiſchen Gewäſſern mit
verſtegelten Ordres abgegangen.

Konſtanttinopel, 27 Aug. Armenier
griffen geſtern Nachmittag die Ottomanbank
an, wobei einige Beamte und Wärter getödtet
würden. Hierdurch wurden Unruhen und
Plünderungen in Galatg und Tophane veranlaßt.
Polizei und Militär ſind gufgeboten. Es herrſcht
große Panik. Alle Geſchäfte wurden geſchloſſen.
Es gab viele Todte und Verwundete. Abends 8
Uhr herrſchte Ruhe.

Sanſtbar, 27. Aug. Ein an Said Kaleb
gerichtetes Ultimatum beſagt, wenn nicht die
Flaggenniederlaſſung und die bedingungsloſe Ueber
gabe bis morgen Mittag erfolgt ſeien, würde der
Palaſt hombardirt werden. Die engliſchen Unter
thanen wurden aufgefordert, ſich bis morgen Vor
mittag 8 Uhr an Bord der engliſchen Schiffe zu

begeben. eBheſesge Wer e.
Halke, 27. Auguſt

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg et
izen, feſt, 142--153 Mk. ſeiner märkiſcher aber

Notiz, Rauhwelzen 143 150 Mk.
„KRoggen, feſt, 122--126 fremder und feuchter

billiger.
Serfte, Brau 145--170 Mk., feinſte bis 178 Mark.

beſchädigte Gerſte 120—140 Mk., Futter 107-—-120 Mart.

4 g feſt, er W dgis, gmerikag giſcher Mixed, 91——93 Mk. d emats 100 120 k. e
Raps 195--202 Mk. Rbſen M. ErbſenVietorig, ohne Handel.

Qualite

33,00 Mk. Linſen Mark. Bohnen Warlk.
Futterartikelgefragt. Futter eh 112,00 18,00Roggenkkete 960 bis 10,00 Mk. Welgenſgeolen

8,00--8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,35 8,50
Walzkeime, helle, 850--9,90 MRk., dunkle 7,0 8 25
Mk. Helkuchen 9,00 9,25 Mk.

Makz 26, bis 28, Mk. KRübsdl 4950 ff.
Petroleum 22,50 Mk. Solars! 0,836/30 13 25 k.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill Kartofſel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 35 80 Mk. Rübene Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,50 23,50 P.
Roggenmehl O I brutto inel. Sack 1750- 18 50 W.
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Der Thurm 1867 von dem Hofrath Ziegler.
Hallenſer hatten den Thurm noch am 19. von dem
Wege zum Wachſtein aus geſehen und fanden ihn

am 21. d. zuſammengebrschen, als ſie ihn beſuchen
wollten. Den Vernehmen nach ſoll ein eiſerner
Thurm an Stelle des ſchon lange baufälligen
Hölzernen errichtet werden.

t Leipzig, 24. Aug. Seſtern Nachmittag hat
ſich in ihrer in der Sophienſtraße gelegenen Woh
nung eine 49 Jahre alte Wittwe, Jnhaberin
einer Kaffeeſtube, wit ihrer 19 Jahre alten Tochter
mittels Morphiums und vitterer Mandeltropfen
vergiftet. Die Mutter wurde noch lebend, die
Tochter als Leiche aufgefunden. Jm Krankenhauſe
iſt die Mutter in der Nacht zum Montag geſtorben.
Zerrüttete Vermögens verhältniſſe dürften der Be
weggrund zu der ſchrecklichen That ſein.

Dresden, 24. Aug. Nach nunmehr ge
Lroffenen Beſtimmungen deginnt die am 3. Sept.
Sei Zeithain ſtattfindende Kaiſerparade
vormittags 10 Uhr und wird etwa 4 Stunden
daunern. Wegen der Truppenanmärſche werden
jedoch die Zugangeſtraßen ſchen 1 Stunden vor
Beginn der Parave geſperrt es empfiehlt ſich alſo
Beſonders den Wageninhavern ein rechtzeitiges Ein
treffen auf dem Psrabefelde. Die Sächſ. Böhm.
Dampſſchiſffahrtageſellichaft läßt von Torgau aus
früh 7 Uhr ein Extraſchiff verkehren, das an allen
Halteſtellen bis Gohlis bei Rieſg landet von
letzterem Orte iſt Zeirhzin in 40 Minuten zu er
reichen.

F Aus Sachſen, 22. Auguſt. Dem Hamb.
Corr. geht folgende intereſſante Notiz über die
diesjährigen Kaiſermansver in Schleſien
und Sachſen zu: Die Oſtarmee wird ihre Be
wegungen von Lauban aus beginnen, während das
6. Armeecörps, das bekanntlich von Breslau kommt,
mit der Eiſenbahn ſogleich bis Görlitz befördert
werden wird. Die Weſtarmee wird, von Biſchefs-
werhba kommend, ihr entgegengehen, die Spree auf
den ſchwierigen Defileen bei Bautzen überſchreiten,
und der erſte Zuſammenſtoß ſoll bei Hochkirch zu
erwarten ſein; es werden da ſehr intereſſante Ver
gleiche mit der Taktik der friedericianiſchen Zeit zu
machen ſein. Bekanntlich fand dort im Jahre 1758
die Schlacht zwiſchen dem preußiſchen Heere unter
König Friedrich und dem öſterreichiſch-ſächftſchen
unter Daun ſtatt und endigte zum Nachtheile der
Preußen. Sie begann mit einem näghtlich völlig
gelungenen Ueberfalle, und der Große Generalſtab
ſoll planen, den Werth der nächtlichen Angriffe
gerade in Bezug auf die ſo geſteigerte Wirkung der
modernen Feuerwaſſen zur Anſchauung zu bringen.
Auch umfaſſende Beleuchtungsverſuche mit elektriſchem

Lichte, wie es bei der Marne mit ſo vielem Erfolge
angewandt wird, ſollen gemacht werden. Man wird
ſich daher auf ſehr intereſſante Epiſoden gefaßt
machen können. Tiſezefswerda und Bautzen, und
vielleicht auch Wurſchen, werden als wahrſcheinliche
Hauptguartiere des Prinzen Georg von Sachſen
angeſehen, während ſein Gegner Graf Walderſee
Görlitz, Reichenbach und Löbau dazu auserwählen
dürfte. Großartige Kavallerieangriffe ſollen in der
Gegend von Drehſa geplant ſein, worsuf ſchon
Hindeuten dürfte, daß dort die Pferde des kaiſerl.
Marſtalls des Großen Hauptquartiers untergebracht
werden.
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Fatale Nachrichten.

ergießt, iſt am 19.,, 20. und 21. d. M. außergewöhnlich
übergetreten; die Dörfer Nikolskoje, Razdolnoje und Poltawka
ſind überſchwemmt. Die telegraphiſche Verbindung, der
Poſt und Eiſenbahnverkehr ſind unterbrochen. Die Bahn
ſtrecke iſt 2 Arſchin hoch mit Waſſer bedeckt. Die Kaſernen
ftehen ebenfalls unter Waſſer. Jn Nikolskdje wird der
Verkehr durch Boote vermittelt. Eine große Zahl Pferde
und Vieh ſind umgekommen. Die Truppen ſind bemüht,
die Bevblkerung zu retten. Ein Offizier iſt ertrunken, als
er 4 Koreaner, die ſich aufs Dach gepflüchtet hatten, retten
wollte. Weitere Opfer ſind nicht bekannt. Seit dem
21. d. M. tritt das Waſſer in Folge Südwindes zurück.
Die Hälfte der Ernte iſt verloren. Der Armur und ſein
Nebenfluß Uſſuri ſind ebenfalls übergetreten.

(Reber die Ueberſchwemmungen in Ober
Jtalien) wird aus Bologna vom 23. d. M. geſchrieben
Ueber unſere Provinz ſcheint ſeit mehreren Tagen eine neue
Sintfluth hereingebrochen zu ſein. Vom Apennine bis zu
den Esenen bei Ferrara ſind in Folge des ſeit dem 19. d.
ungaufhörlich herabſtrömenden Regens alle Flüſſe ausgetreten
und verheeren die Ernte, bedrohen die Bevblkerung in
ihren Häuſern und bringen unglaubliche Verkehrsſtörungen
hervor. Am ſchrecklichſten wüthet der Renofluß. In ſeinem
oberen Laufe hat derſelbe zum Beiſpiel den Badeort La
Porretta, auf der Linie Florenz Bologna gelegen, derartig
überſchwemmt, daß die Badegäſte ſich in die oberen Stock
werke der Häuſer flüchten mußten, während in die eben
erdigen Lokale der Bade- Anſtalten ſowie der Kaufläden die
Fluthen eingedrungen ſind und ein Theil der Möbel und
Waaren mit ſich fortgeſchwemmt haben. Zwiſchen La
Porretta und Vergato iſt die Elſenbahnbrücke zuſamtnenge
brochen, etwa hundert Meter Eiſenbahnſchienen ſind von
den Fluthen weggeriſſen, zwiſchen Liſſano und Riolg
iſt eine Lawine auf den Schienenweg geſtürzt. Der
direkte Eiſenbahnverkehr zwiſchen La Porretta und Bologna
iſt vorderhand unmöglich geworden. Noch ſchlimmer lauten
die Nachrichten aus den Ebenen, wo der Reno bei Ferrara
zwiſchen ZengVecchig und Codiſiume den Damm geſprengt
hat, welcher allerdings aus „ökonomiſchen Rückſichten ſeit
langer Zeit in einem ziemlich verwahrloſten Zuſtand be
laſſen worden war. Bis jetzt haben die Gewäſſer ſich ſchon
über eine Strecke von 5000 Ar üppiger Felder, Weingärten
und Reichspflanzungen ergoſſen und dadurch alle Ausſichten
auf die Ernte vernichtet. Die Bewohner jener Gegend ſind
durch die Ueberſchwemmung in ihren Wohnungen blokirt,
während die Gendarmerie und das Geniecorps mittelſt
Rettungsboote ſie aus den in Folge des unterwühlenden
Waſſers mit Einſturz bedrohten Häuſern wegzufahren
bemüht ſind. Schrecklicheres ſtünde aber zu erwarten,
wenn die große Schleuſe des Renoflußes bei Caſalecchio
oberhalb VBologna aufhören ſollte, dem unerhörten Anprall
des Waſſers Widerſtand zu leiſten! Auch die Manöver,
welche ſeit Anfang dieſes Monats an dem nördlichen Ab
hang des Apennin ſtattfinden, ſind durch den Regen unter
brochen worden, und die daran betheiligten Regimenter
ſind, gänzlich durchnäßt, ja durchweicht, auf Befehl des
Kriegsminiſteriums wieder in ihre Garniſon zurückgekehrt.
Es regnet immer noch fort.

(Frühzeitige Schneefälle.) Aus Klagenfurt
wird der Grazer „Tagespoſt“ geſchrieben: Die krainiſchen
Alpen liegen in tiefem Schnee. Die Karawanken
find bis in das Gebiet der Holzgrenze in Neuſchnee
gehüllt, und die Schutzhütten auf dem Triglav und der
Goriza wurden von einem argen Schneegeſtösber
heimgeſucht. Aus die Kärntner Alpen zeigen
viel Schnee. Auch Laibach wird der „Neuen
Fr. Pr. vom 24. dieſes Monats geſchrieben Nach zwei
tägigem, oft wolkenbruchartigem Regen, welche unſere Ge
wäſſer zum raſchen Anſchwellen brachte, iſt nun bei ſehr
geſunkener Temperatur Ausheiterung eingetreten. Ein Blick
nach Norden und Nordweſt zeigt, daß es geſtern in den
ſüdlichen Kalkalpen bedeutende Schneefälle gab, denn nicht
allein die juliſchen Alpen, ſondern auch die Karawanken und
die Sannthaler Alpen präſentiren ſich weit herab vollſtändig
weiß. Die Bewirthſchafter der Schutzhütten Oberkrains
verbrachten den geſtrigen Tag in anhaltendem Schneegeſtöber.
Neben den krainiſchen Alpenhöhen ſtecken auch die benach
barten karniſchen Alpen im Neuſchnee.

(Zu dem räuberiſchen Ueberfall auf der
Eiſenbahnſtrecke Toulvuſe-Paris) der Orleansbahn
wird noch gemeldet: Gegen 1 Uhr morgens in der Nacht
zum Freitag hatte der Tonlouſer Schnellzug, der um 4 Uhr
37 früh in Paris eintrifft, die Station Vierzon verlaſſen
und war in den langen Tunnel von Theilay eingefahren,
als der Zugführer Renoux zwei vermummte Geſtalten auf
ſich losſtürzen ſah. Einer der Räuber ſtreckte ihm einen
Revolver entgegen und ſagte: „Wenn Du eine Bewegung
machſt, wenn Du ſchreiſt oder ein Signal giebſt, biſt Du
todt!“ Der Zugführer merkle, das jeder Widerſtandn Wladiwſtok in das Japaniſche Meer l vergeblich war, und verhielt ſich ruhig. Jndeß der e
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Räuber ihn überwachte, ſprengte der andere, der mit den
Verhältniſſen ſehr vertraut ſein mußte, die Kiſten, die die
Geldſendungen der Stationschefs an die Pariſer Centrale
enthielten. Von den 40 Kiſten waren im Nu 27 erbrochen
und ihres Jnhalts beraubt. Kurz vor der Station von
LamotteBeubron traten die Banditen den Rückzug an,
ſchloſſen die Thür des Gepäckwagens hinter ſich und
verſchwanden im Dunkel der Nacht. Beim Eintreffen in
LamotteBeuvron verſtändigte der Zugführer ſofort den
Stationschef und wenige Minuten ſpäter war die Nachricht
in Paris und in Vierzon bekannt. Jn Paris wurden
unverzüglich alle Vorkebrungen getroffen und die Reiſenden
ſowie der Zugführer Renvux vernommen. Die Reiſenden
erklärten, nichts gehört oder gemerkt zu haben, und Renoux
wiederholte noch halbtodt vor Schrecken ſeine Darſtellung
Der Pariſer Spezialcommiſſar ertheilte telegraphiſch die
Weiſung, die Strecke zwiſchen Lamotte und Vierzon genau
zu unterſuchen, da er vermuthete, daß die Banditen beim
Abſpringen vom Zuge ſich verletzt haben mußten. In der
That wurde ein Mann ohnmächtig auf dem Felde gefunden.
Man brachte ihn nach der Gendarmie, wo er zu ſich kam
und die Gendarmen beſchimpfte. Er hatte über 13000 Fr.
in. den Taſchen. Sein Genoſſe wurde bald darauf in
Vierzon feſtgenommen. Dieſer hatte in Lamotte den Zug
nach Vierzon beſtiegen, dort ein Billet 1. Klaſſe für Paris
gelöft und war ſchon im Zuge, als die Depeſche des
Polizeicommiſſars aus Paris eintraf mit der Weiſung, alle
Reiſenden ſcharf zu bebvachten. Seine ſchmutzige Kleidung
erregte Verdacht, er wurde feſtgenommen und der Commiſſar
entdeckte bei ihm eine Summe von 19264 Fres. Obwohl
er jede Auskunft über ſich und ſeinen Mitſchuldigen
verweigerte, erkannte man in ihm einen gewiſſen Gautier
aus Paris.

Eine gräßliche Blutthat) iſt vor einigen Tagen
auf der hinter Bruch nach Recklinghauſen zu gelegenen
„Hillerheide“ verübt worden. Der Baumeiſter Lange hatte
den etwa 17 Jahre alten Maurerlehrling Pfeffermann
fortgeſchickt, um das zum Auslohnen der Arbeiter nöthige
Geld im Betrage von 600 Mk zu holen. Als der junge
Menſch zu lange ausblieb, machte ſich ſein Vater, der auf
demſelben Baue beſchäftigt war, auf, um nach dem Verbleib
ſeines Sohnes zu forſchen. Auf dem Wege zwiſchen Hiller
heide und Recklinghauſen fand er ſein Kind als Leiche vor.
Das Geld war verſchwunden. Von mörderiſcher Hand war
ihm ein Nagel durch die Kehle geſchlagen und der Kopf
durchſpalten. Die Thäter, zwei Maurer, ſind bereits ermittelt
und verhaſtet worden.

(Ein Familiendrama) wird aus dem Dorfe
Groß Ziethen bei Angermünde gemeldet. Dort hat die
Arbeiterfrau Böniſch drei ihrer Kinder ermordet und ſich
dann vergeblich ſelbſt zu tödten geſucht. Man fand die Frau
in Abweſenheit ihres Mannes in ihrer Wohnung auf dem
Fußboden liegend vor. Sie war im Begriff geweſen, ſich
ſelbſt, nachdem ſie ihre drei Kinder getödtet, aufzuhängen
der Nagel war aber abgebrochen. Auf die Frage, was ſie denn
beginne, ſagte ſie ruhig „Sie kommen zu ſpät, da liegen
ſie ſchon Alle drei Kinder lagen, von der Mutter in ein
Bett gelegt und mit einer Gardine zugedeckt, todt da. Das
jüngſte Kind, einen 1 Jahr alten Knaben, der ihres Mannes
Liebling war, hatte die Frau ruhig in der Wiege liegen
laſſen. Die anderen Kinder, ſechs, vier und zwei Jahre alt,
hatte ſie theils im Schlafe, theils im Wehnzimmer und Flur
aufgeknüpft. Die Frau iſt gefänglich eingezogen, es iſt aber
anzunehmen, daß ſie die That in geiſtiger Störung begangen hat.

Eine verheerende Feuersbrunſt) hat am
Dienſtag Abend die Stadt Ontonagon am Oberen See
in Michigan faſt gänzlich eingeäſchert. Von 500 iſt kaum
ein einziges unverſehrt geblieben. Auch die Fabrik der
Diamond Match Company mit ihrem großen Holzlager
wurde ein Raub der Flammen. Die Telegraphenverbindung
iſt geſtört. Berluſte an Menſchenleben ſind bisher nicht
gemeldet worden, jedoch befürchtet man, das zahlreiche
Perſonen umgekommen ſind. Der Sachſchaden wird auf
nahezu zwei Millionen Dollars geſchätzt.

(Zwei Kinder) ſind in Barmen bei einem Brande
erſtickt, den ſie ſelber durch Spielen mit Streichhölzern
verſchuldet hatten.

Ein Hheftiges Erdbeben,) das eine Dauer von
etwa drei Sekunden hatte, ſetzte am Dienſtag die Bewohner
von Laibach in Schrecken. Die Fenſter klirrten und die
hängenden Gegenſtände ſchwankten hin und her.

Ein Unglücksfalh ereignete ſich Dienſtag Vormittag
auf dem Tempelhofer Felde in Berlin bei einer Uebung des
GardeKüraſſter Regimentes. Bei einer Attacke ſtürzte im
erſten Gliede der fünften Schwadron ein Küraſſier mit
ſeinem Pferde. Der Hintermann ſtürzte ebenfalls, wobei
ſich deſſen Pferd überſchlug und auf den am Boden liegen
den Mann fiel. Hierbei erlitt der Küraſſier ſchwere innere
Verletzungen und wurde ſofort nach dem Garniſonslazareth
in Tempelhof geſchofft.
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e. Adolf Schafer.Iungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten. e S ne e 4 Fußboden GlanzLack n e Sten,
adge a m z e e 9 e 5 e ck- rKleler Pelſtbückinge ger Brifets i C(CChriſtophlack) See

ſofort trocknend u. geruchlos,empfiehtt W. W o. gewogen à Et. 50 Pf. M wen ſuche eintge junge
Erſte Sendun ab Hof e h en Lermemdle-n e geh elbbrann, mahagoni, e 5rium Sauerkohl War Dir nuſzbanm und n do Sehkſev-C i nene e 17, Allein ächt Tin mat zu junges Mädchen wirs ſofort als

e 9 wrtalvct wer e O e Leve, Ffeinſte Amerit, Schmalz g Dem ne von Merſeburg und z e m n n m Aufwartung

à Pfd. 40 Pf. Umgegend bringe ich meine Snen r e. (Damnpf-Bettfedern- I. frisches Rehwild n
S Reinigungs Anſtalt empfiehlt E. Wolff. vird für ab hänslichen ArbeitenGummi- in empfehlende Erinnerung e e geſucht. de B. Gartner, Poſtſtr. 83. Deren n Ein n e ſchirrführeh eſchtreſuhrere a

in den Preislagen

B. S, 50O, B. 3,50,

Te

I geſucht Wünelzerugfkws sae So

9 Jc i S C e h ErAeb S T Im r e h S V e 77 findet Stellung B. Bemnenaemus-n n n en a F. 140, 160, 200, 220 Pf. Reſtaurant Hoherzollern
2 W p re in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt Abonnenten für J ExJ V d n m i e A onnenken für e 7u mer s Memn. Müekkether, kräftigen Moltagstiſch32 Romarkt 12 4 9 c12 Roßmarkt 12 Gotthardesſtraße 39. werden angenommen. Herz eie Beilage
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